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Abstract: 

Die ungleichen Verläufe der Globalisierung schaffen Handlungssituationen, in denen „Übersetzung“ weit über 

Sprach- und Textübertragung hinaus erforderlich wird: als unverzichtbare kulturelle und soziale Praxis. Die 

Sozial- und Kulturwissenschaften bringen  Übersetzung als wichtige neue Analysekategorie ins Spiel. Mit ihr 

lässt sich genauer untersuchen, wie spannungsreiche Kontextwechsel und Vermittlungssituationen in und 

zwischen Gesellschaften, sozialen Gruppen, Religionen und Kulturen ablaufen. Von translating the pandemic 

bis hin zu globalen Menschenrechtsübersetzungen – der Neuansatz des Vortrags liegt darin, das bipolare 

Verständnis von Übersetzung (Original vs. Übersetzung) zu erweitern. Basieren Übersetzungsvorgänge nicht 

eher auf einer Dreierbeziehung? Darauf verweisen bisher kaum beleuchtete Praktiken wie „pre-translations“, 

soziale Adressierung, „third spaces“, „trading zones“, ja überhaupt die Dreipoligkeit des Übersetzens durch 

Referenzbezüge.  


